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ZUEE Formulierung des aaronıtiıschen Segens auf
den Amule  en VO Hınnom

artmut N , Rosel Q1ryat Tıvon

viıele Te1ilnehmer des Kongresses der Internat.ıonal Organization fOYr
the UdV OT the OLld IOSOT) der UgUST 986 1ın Jerusalem STAtt-

fand, Steilte die Ausstellung der en kleinen S1lbernen attchen m1ıt dem
'Text des aaronıtischen Segens (Num ,24-26) Israel Museuım einen Höhepunkt
Gar..

D1ie be1lden S1ılberblättchen die 9, a bzw. an 4C und
enten zusanmengerolLlt als Amulette. S1e mM1Lt anderen Fund-

gegenstä  en Adus dem Repos1itorium eines Grabes, welches eilinem Friedhof
hört, der prominenter Nn Jerusalem auf dem ANnde der schott1ıschen

drew's Kırche westlich dem Hiınnomtal nicht weit VON der 'LS@e]
tıon entfernt) Von Cr1Le Barkav ausgegraben wurde

Gr  @ Ende der Eisenzeit D1Ss 1N ellenıstische SE M Benutzung.
15 ]edoch deutlich, die beiden Blättchen aus der ersten Benutzungspha-
des Grabes, dem b1Ss 6, Jahrhundert in stammen Auf den

attchen SinNnd 4T althebräischer NSCHC1LIten eingeritzt, deren end-

gültige Veröffentlichung Ln Vorbereitung 1a Katalog der ETW: Aus-

wahrscheinlıchsten Üar ach IIC G . J‚ARKAY mündl.) das letzte Viertel
des Jahrhunderts.
Das Alter der belıiden Amulette und ıhrer Inschriften hat natürlich keıne
Relevanz Für die Yrage ach dem Alter der Pentateuchquelle P_ Diese Tat-
sache wurde auf dem erwähnten Kongress VO: Ba G . ‚ARKAY zutreffen! her-
ausgestellt; vgl. LWa M. NO'TH , Das vıerte uch MoOse, A'L'D 7I Göttıngen
1966, 53 "”1)4 © prliesterschriftlichen Formeln der Einleitung be-
weisen Nı CHt; daß der Segensspruch VO' ME 24-26 T Aau.: der nachexili-
schen Späatzeit StTamme. Er ann dem VO: alterer S11r her überkommenen
Gut gehören, un! d1iıe Chlıchtheit seiner Aussagen spricht FTür höhe-
LE DA welı Stımmen, die für zahlreıche andere stehen sol-
Len: ILLER, The Blessing Ot GOod. An Interpretation Of Numbers 6:22-

Interpretation (197  0-251]J 242; H, JAGERSMA , Ome Remarks



stellung die e21 veröffentlicht, die dem 1sSsraelıtıschen Segen ent-

Sprechen
Ansch Ließend 79 den überlieferten Text ,24-26 eijien der

vergleichsweise angere Text des aaronıtischen Segens auf dem kleineren att-

chen und (3) der kürzere Text des Blättchens dem genannten K_

talog wiede]:ge<_:;eben4 :
C4 ,24-26

yhwh WYSML.
GE yuhwh DI1YW ?IyK wuhnk
ysS? yhwn DNUYW ?Iyk WYSM S 1 wm

(2) (3)
14ybrik] ybr

yhwn uhwn [w]

[y]smrk [y]Smrk [y]
GÄT un FA yhwh
[wh] DIYW

[2. 4 Jk w]y)
[S]m
[1]wm

the Jussıve L1N ers 6,24-26 Von anaan Bıs Kerala,. Für OM
Va Qer G , ATter Orient und Altes estament Z Neukirchen-Vluyn

1243 SE1982,
. BARKAY, Ketef Hınnom. Yeasure Facıng Jerusalem's alls, (a NO .

278 The Israel use' Jerusalem 1986 Diesem Katalog 1nd die melisten
Zusätzlıche Informatıiıonen verdanke ıchInformatıonen Zn und entnommen.

ınNnem espräc)| mMmıt E BARKAY S1ıe S1ind al  N sOLlche gekennzeichnet, und
iıch bezıehe mıch aut S1lıe mit Dr. Yeun!  ıche. Erlaubnis.
Auf Probleme der Lesung ann jetzigen Zeitpunkt och nıcht eingegan-
gen werden.
Die Lesung der Buchstaben der letzten O16 1sSt ach B G . BARKAY mündl.)
nıcht gesichert.
ZUum Anfang der Inschrift äußert G BARKAY ıch NU. global (Ketef Hınnom

4:[Anm. 29) "The ending Öof the owner's 1L1AIile yahu" INaAVYV ave een
preserved LN the fırst ıne. 17 OWwWwe: the WOTYdS ON (so
anstatt [?J]hwh; HANGRZG hsd, SMIY, wmhr, yhwh, 3C -  D legible, but
which ATrı  D VeEeLV AI T1 CO interpret LN conseCcutıve sense"”.
Dıiıe Angabe der Zei lenzahl verdanke ı1Lch D BARKAY mündl.)
ach der mündliıchen Auskunft VOIl G _ BARKAY hatte der Segensspruc.
ıne Fortsetzung, dıe aber kaum dem 71  au einer der beiden ande rgn
'ex' entsprach.
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folgenden schränk: W1IL autf einen Vergleich ( ,24-26
m1ıt dem Tex: (2) des kleiıineren Blättchens größte Unterschied zwiıschen
diesen belıden Fassungen besteht 4N - (2) die Worte 6 ,25b-26a:
yS? yhwn DNUYUW *1lyk nıcht Le' der Segensspruch d1eses ‘UuE6)] Textes
ist. nıch: eigliedrig, SONdern zweigliedrig, wobel das nNneue zweite C 4ed

der Xrsten des zweliten Gliedes 6;25a und zweiten
des dritten Gliedes 6,26b zZusanmengesetz' 1iSt.

SO LLEeN FÜr die uffassung aufgezeigt werden, wonach die Text-

assung
DPKUK) yhwh wySmrk
LE“ yhwh DNUYW ?1lyk WYSM S 1 wm

möglicherweise neben der kanon1ıschen eigliedrigen —
den hat D1iese Gründe gliedern sıch L1N SO lche Ormaler und inha.  icher

(A) ufbau des aaronıtiıischen Segens

Besonders 1N der Üüdischen exegetischen LiTSYatıır WL häufig die Me1li-

TIUIX eten, der eigliedrige aaronitische Segen Von STa 171e 'LNe  -

Organısche el dar, die kunstvoll aufgebaut el, und welcher eın
G1180 herausgebrochen werden Oonne. D1iıes nıcht die Anzahl der WOL-

Lın ]edem Glied, die regelmäßi1ig anstelig (3 7)  14 SONdern SOTi die
Anzahl Buchstaben.

15' dOocC! zweifelhaft12
! ob der Aufbau des aaronıtischen Se-

Datfü pricht uch das L1N der vorigen Anmerkung Ausgeführte.
Die atsache, daß der aaronitische Segen 1n erschıiedenen assungen eX1-
stiıerte, . O LN unterschiedlıcher Weise VO:  - manchen Forschern vermutet,
vgl D7 The Aaron1ıc Benedictiıon (Numbers 6:24-26) NO Famıne
ın the and. Studies ın honor OF . 8 MCKENZIE, laremont 1975 35-48;
SEYBOLD, Der aaroniıtische Segen. Studien Numerı 6,22-27, Neukirchen-
Vluyn ELE 34.67; Altorientalischer Hintergrund SOW1e ınner-
unı nachbiblische nNntwic.  Uung des aaronitischen Segens (Num ,24-26) Uga-
rit-Forschungen (1978) 115-119. In diesem Zusammenhang ann uch genannt
werden: M.’ FOorm an! Reformulation Or the Biblical ıes  V les-
S1Nng: AOS 103 (1983) 115-121; 1r  N reused E wıth M1L1NOr mod1if1ı-
cations”.

13 So LWa uch N}  7 Das Angesicht Gottes 1Mm Sprachgebrauch des Alten
estaments, Erfurter Theologische Studien Z Leipzlig 1970, 127; K SEY -
BOLD (Anm 10)

u Auch die Forscher, die eılne andere Textform des aronıtıschen dSegens für



dieser e1se angEESSEN eYr‘ 15 SO1LL keineswegs estrit-
werden, der eigliedrige aaronıtische Segen SeLnNn eindrucksvolles Ge-

darstellt Desungeachtet assen sıch ‚i ormale elten fest-

ZWelL 25) und das arı tte Glied 26) ind einander ähnlich,
der utfbau des Segensspruches kannn schematisch als Ba B Ze1cCchnNe: WeL-

den atur 11C| S: Wiederholung ‘LNIE ECWLSSC Ntens1v1ierung gegeben
Trotzdem 15 Autfbau des (2) VOon Ketef H1ınnom klarer und

gleichgewichtiger
2) der kleineren Einhe1it der Halbverse al Ss1iıch der
utfbau 24 Ffolgt  Eerma. dar

\ 24 a-b1
25 C4 Do

d 26° C9
15 deutlich, der ufbau nıcht unkampliziıert 15 hierfür

lieg darin, nach den beiden Halbversen der ers
Halbvers umfangreicher 1SCT, der zwelte Vers kur:! ETStT
AT 26 S1ind sSowohl der eYrste als uch der Zwelte Halbvers länger Auch hlıer
15 der utfbau des (2) arer

a- b
C-— D

des aaron1ıtischen Segens

15 einleuchtend, ıch die D1ıskuss1iıon auf V. 25b: wyuhnk OW1Ee auf
26a yhwh DNUYUW ’IykK (i1m Vergleich A 25a: yhwh DNYW ”1yuk) kon-

zentrıeren

ursprünglich halten, usSsen ıL1es 1LNeLlNe vgl tTwa ‚EDMAN (Anm
10) 35 48 LORETZ (Anm 10) 115 119 Diıe neugefundenen ex VO): Keteftft
Hınnom LELlLZEN Vergleich mM1 den künstlich rekonstruierten Texten
jener Forscher unı eliner Nachprüfung der Grundlagen für diese Rekon-
struktionen; vgl. uch M. FISHRANE (Anm 10) 115 Anm. n

1 Sıehe B M.- CASSUTO 1L1N ncyclopaedia Biblica L Jerusalem 1954 (1973  3 Yn
359
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(1) wyuhnkK
Sıeht die Belegste  ‚en für hnn durch, ıch m den mMmeisten Fal-

weniger dıe allgemeine Bedeutung A eın  ” e, vielmehr 187r meistens
"Erbarmen" gemeint, welches ıch 1N Verhalten elnem Hilfsbedürf-

tigen gegenüber außert und Walse ind autf "Erbarmen" angewlesen, Cr
autf materıelle un  stützung durch den Zadig (Ps S 912

H252 TOV 194173 28,8) honen ehıon hat selnen ın oSseq dal PIrOV
Auch der Besiegte 15 auf das "Erbarmen des legers angew1lesen (Dt

75  7 86 4,16) "Erbarmen" 15 also nıch: allgemeiner, sondern kOon-
kreter Natur. Dur‘ die l[endung wuhn HWE (2 LneSl
Lın der Geschiıichte bezeiıichnet werden. E1ıne ete Wende des persönlichen
schicks erhoffte ich Davıd durch das "Erbarmen" GOTTes (2 kannn
E auch VOoN e1ner besonderen 7a des Erbarmens”" die eın (Ps 02,14)
"Erbarmen" kann die on ınen qo_ za“aq eın Jes 30,19) Und
kommen W1L1IL den haäufigsten egen VON hnn;: ß die) Beter der age-
psalmen wenden ich der Exk 1amatıion: hnny  < Gott LTCTteN
seın "Erbarmen”, z eın rettendes iıngreifen.

Weniger passend 1ST die Bıtte eın sOLches rettendes Eingreifen ZUSaM-

menhang des aaronıtıschen Segens, wyuhn. wySmrk und WYSMm S ]1wm einge-
rahmt 1 erwartet hier LNe Aussage, A1e der normale, "durchschnittliche"
Kultteilnehmer LN gleicher Weilise Ww1ıe die beliden rahmenden Aussagen auf ıch
ziehen konnte deshalhb wyhn. als allgemein  :  ° x  und se1l. dir gnädig
genel: fassen? spricht nıch: die Tatsache, dies kaum dem
11ischen Sprachgebrauc! entspricht. uch würde der Ver: 25 'LNe  - Tautologie
arstellen, der Vordersatz U& yhwh DI1YW *Iyk gleicherweise gnadıge une1-

ausdrückt. Dies wWware TÜ siıch mÖöglich; jedoch 15 der aaronıtische Se-—

nıch: tautologisch formuliert, W1e die Verse 26 zeigen
spricht 1S0O uch inhaltı einiges für die ‚ung , wyuhnk nıch:

ursprünglichen Formulierung des aaron1ıtischen Segens gehört.

14 Diıese Tatsache 187 VO'  3 JE (Anm K} 129 zutreffen! erfaßt, WEeNn

uch seıne Übersetzung un|! schenke Ä1LTY Gnade" wıe die meisten Über-
setzungen allgemein bleibt; vgl. aber Anm. Tfı

15 Diıese Tatsache Wird VO.:  - O, (Anm 10) S anders gesehen. ELr gelangt
deshalb elner anderen Rekonstruktıiıon des ursprüngliıchen Wortlauts VONn

Num 62 In Mn 25 hält interessanterweise aber uch wyhnk für sekun-
are ufügung



Gegen diese ermutung könnte 67/ anführen. diesem Psalm, den
Hı=J. 16 auf jeden Fall spat ansetzen” muß, die FOr-

muLlierung M Uum yhınnw wybrknw Ü DNYW ” Cnw W1Le weitgehend aner-
kannt den aaronitischen Segen nach dem Wortlaut VOLAUS. d1e-

Tatsache besagt ja NiCHE; nıcht auch 21nNe andere möglichweise TE
F’OrIM d1ıeses Segens EeXx1ST1ler: könnte.
Vielleich: könnte eline andere Belegstelle 43,29 nahelegen,

3Ann integraler Bestandteil des aaronıtischen Segens ıst? Nach diesem Ver:!

Joseph seinen Bruder en]amin Segensspruch: um yhnk Dny. J'_

dOC] handelt ıch "LNe vereinzelte Jegstelle; nach H, STOEBE
15 das Verb hier „  zZzu e1nem Grußwort uNnseLEAN 'CStt: befohlen

entspricht"

(2) ys? yhwh DI1YW ’1lyk
Nach Oormalen SOLLenN uch inhaltlıche Tr die Auffassung ange-—

werden, wonach diese IOTrte aaronıtıschen Segen hinzugewachsen S1ind

ns”? DIYM eutet: das Ges1iıcht erheben als eın usdruck positiver Gestinmmtheit.
"erhebt das ST ıner anderen Person, 1LCtCen Oder E1

entspri:  5 F9 Z SR Z 25 Ar H1L 4A2 8):, elner

hochgestellten ersönlıchkeit die gebührende ukammen 1äßt 2 KOön

374} auch S1L1e 1r Rangs  .UNng Ln UNnrel Weilise

(vgl IO4 H1 SRrn : erhebt das „  eilgene Cesicht

1NNe der Teundlıchen Zuwendung 727e eht dem Gegenüber IC  @ 1NS Auge  „
keine Probleme zwischen den Personen en, die dies unmÖög L1c| INa

hen (vgl D DE H1 - 26)
handelt ıch ıNn der Phrase us? yhwh DI1YW ’1yk 1so ungewöl  che S

thropomorphisier'  e Ausdrucksweise, d1ie als SO. ETW: dem des
aaronitischen Segens D1ies eın Vergleich m1ıt den parallelen WOrten

L1N 25 zeigen:

Hı-J. KRAUS, Psalmen E HV/L: Neukırchen-Vluyn 1966 462 .
d '’HA' 5%96. Vielleicht ann dıiıeser Sprachgebrauch ZU. e  ärung der E1ıin-

führung VO: wyuhnk 1Mm aaronıtischen egen beitragen.
18 O'TH (Anm
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(a) Die Aussage Erheben des Anges1c! m. gegenüber der
"Leuchtenlassen„ 19 des Angesichts sel denn, findet ın der

1Lierung VOTN '"LNe  - besondere mensch Liıche HE
(b) Die Bıtte "Jlaß dein Anges1ic| Leuchten 1r in "der Gebetssprache der
Psalmen geläufig vgl. 311475 Q GL nıch: dagegen die

entsprechende Formulierung m1ıt dem 'erb ns” also uch 1ın
dieser Hiınsıcht dem

Spricht also manches für dıie Möglichkeit, f 25b.26a aaronıt1ı-

schen Segen später hinzugefügt wurden. Durch diese Üügung der Segens-
spruch Macht und In tensität:

Se1 m1Lıt e1iner einschränkenden Ykung geschlossen, durch die die
Stehendt« Überlegungen relatıvier werden; S1e besteht darin, die kurze

Textform nıcht 1: einer ıschen Handschrift, SsSONdern auf e1nem priva-
erha. e Andererseits sel NOC| einmal darauf verwlıesen,

schon diesem CXTLIUNX die Auffassung wurde, wonach der aaron1-
SC] Segt 1L1N nıcht m SsSe1nNer ursprünglichen vorliegt.

19 Besonders GöOtter und Kön1ige des alten Orıents lLassen Lh:' S -
gebenenfalls Leuchten.
— IO'TTH (Anm

P} ıLler VEr lediglıch ıl1ne Stelle vermerken, die zudem Och textlich unl

strıtten 1st Ps 4I
2 a A erhebe seın Angesicht' bleibt singulär”" REINDL ’ Anm 10 D LD

Anm. SOI Diese Tatsache sSoöoliLlLte ber nıcht Textänderungen Anlaß geben,
vgl K SEYBOLD (Anm 10) DE m1ıt Anm.


